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Eine Rundfrage

Der jüngere Mensch ist sich oft noch wenig klar
darüber, wo in diesem reichen Leben er sich genau
hinstellen soll. Sehr selten spürt ein Mädchen schon

mit 16 Jahren, daß es als Krankenschwester einst
sein Bestes geben, oder ein Mann, daß er sich im
Bankfach entwickeln und zur Geltung kommen wird.
Wohl sind uns die Neigungen einigermaßen bewußt,
manchmal aber sind die Umstände um uns herum
und die Vorurteile unserer Verwandten und Bekannten

zu stark, als daß man zu einem wirklich freien
Entscheid kommen könnte. «Du mußt doch einmal
mein Geschäft übernehmen», sagt ein Baumeister
zu seinem Sohn. Oder die Mutter, die selber Lehrerin

war, rät auch der Tochter wieder zur Ausbildung
als Lehrerin, weil sie dieser Beruf voll befriedigte.

In vielen Fällen mögen die Anlagen mit solchen

Möglichkeiten durchaus übereinstimmen, und es

hätte vielleicht wenig Sinn, aus dieser vorgezeichneten

Bahn auszubrechen. Manchmal aber fühlt einer
in jungen Jahren, daß er eigentlich etwas ganz
anderes tun sollte als das, was alle von ihm erwarten:
Es schlummert etwas in einem, das nicht heraus
kann. Und dann kommt es plötzlich ganz konkret
zum Vorschein. Beim Lesen eines Buches, im
Gespräch mit einem älteren Mann, einer Frau, im
Verhalten eines Mitmenschen merkt man mit einem
Schlag: «So wie diese Frau da mit ihrem Mann und
mit ihren Kindern redet, so möchte ich das auch ein¬

mal tun. Das ist genau die Erziehung, die Haltung,
die ich auch meinen Kindern weitergeben möchte »

oder «Gerade so ein Pfarrer muß ich werden!» Wie
ein Blitz kann uns das Erlebnis treffen und das

Wahre und Richtige auslösen, das in uns drin lag.
Oder Ihnen ist vielleicht ein Mensch ganz allmählich

in mancher Hinsicht zum Vorbild geworden. Er
ist Ihnen durch seine gute Laune, sein menschliches

Verständnis, seine intelligente Art aufgefallen, das

Leben zu sehen. Zunächst haben Sie sich mit ihm
nur besonders gern unterhalten. Allmählich begannen

Sie aber seinen Lebensstil zum Vorbild zu
nehmen. Es mag sogar ein Mensch sein, der gar nicht
so viel Erfolg hatte - der Ihnen einfach in seiner
Lebensweise entsprach. Sie haben diesen Mann oder
diese Frau nicht in allem, vielleicht nur in einem
wesentlichen Punkt zum Vorbild genommen. Aber
gerade das hat Ihnen viel geholfen.

Oder vielleicht wissen Sie nicht einmal sicher, ob

es Ihnen eine Hilfe war, daß Sie dem Vorbild folgten.

Aber dieses bedeutete Ihnen sehr viel, so daß

sich Ihr Leben deshalb veränderte.
Wir bitten Sie, Ihre Manuskripte bis zum 20. Juni

1964 an die Redaktion des Schweizer Spiegel,
Hirschengraben 20, Zürich 1, zu schicken. Die
angenommenen Einsendungen werden honoriert und
erscheinen, wenn nicht ausdrücklich das Gegenteil
gewünscht wird, ohne Namen.
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